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Allgemeiner Witterungscharakter
Der Dezember war sehr mild und mit Ausnahme kleiner Gebiete

recht niederschlagsrelch .
Bei überwiegend zonaler , nur vom 8 . bis 13 . sowie ab 30 . me-

ridionaler Strömungsanordnung herrschte während des ganzen
Monats zykionales Witterungsgep^-äge vor.

Wetterablauf
Das Wettergesehehen wurde bis zum 5 . von atlantischen Stö¬

rungen bestimmt , die in rascher Folge zum Festland zogen und
ab 2 . nun auch weit auf das Festland Vordringen konnten. Es
war sehr mild. Vielfach wuiden in dieser Zeit die höchsten Tem¬
peraturen des Monats festgesteilt. Fast täglich fiel Niederschlag,
vorwiegend als Regen . Am 4 . abends frischte der Wind auch im
Binnenland auf Sturmesstärke auf und beim Einbruch von fri¬
scher Meereskaltiuft in der Nacht vom 4. zum 5 . traten verein¬
zelt Gewitter auf.

Boi anhaltender Unbeständigkeit bildete sich vom 6 . bis 8 . ein
TicfdruekLog über Mitteleuropa aus , in dessen Bereich etwas
kältere Luft einfloß . Der Niederschlag fiel z . T. in Form von
Schnee und auch im Flachland bildete sich stellenweise vor¬
übergehend eine dünne durchbrochene Schneedecke.

Auf der Vorde-seite eines Tiefdrucktroges über Westeuropa
drang ab 9 . wieder mildere Meeresluft ein. Vom 12 . bis 14 . ließ
die Niederschiagstätigkeiit vorübergehend etwas nach.

Ah 14 . stellte sich erneut eine Westwetterlage ein . Während
anfangs , besonders im Süden des Berichtsgebieles, am Rande
eines Hochdruckgebietes über dem südlichen Mitteleuropa ver¬
hältnismäßig ruhiges Wetter geher. scht hatte (.der 16 . war im
gesamten Berichtsgebiet niederschlagsfrei) , verstärkte sich ge¬
gen Ende dieses Witterungsabschnittes die atlantische Störungs-
täligkeit .

Auf der Rückseite eines Sturmtiefs über dem Nordkap über¬
flutete in der Nacht vom 20 . zum 21 . hochreichende maritime
Kaltlult Mitteleuropa. Die Strömung drehte dabei auf Nord¬
west und in rascher Folge zogen an den folgenden Tagen sehr
kräftige Zyklonen von Island zur südlichen Ostsee , wobei der
Wind auch im binnenländischon Flachland auf Sturmesstärke
auflrischte . Beim Durchzug von Kaltfronten wurden örtlich Ge¬
witter beobachtet. Die häufigen und z . T . sehr ergiebigen Nie¬
derschläge gingen auch im Flachland z . T. in Form von Schnee
nieder und es bildete sich hier erneut eine dünne Schneedecke .

Vom 26. bis 29 . drehte die allgemeine Strömung auf West zu¬
rück. Im Bereich der weiterhin kräftig entwickelten atlantischen
Störungen erfolgte nunmehr wieder Zufuhr von sehr milder
Meeresluft aus Südwesten. Bis in die Gipfellagen der Mittelge¬
birge setzte Tauwetler ein .

Im Verlauf des 30 . erfolgte eine grundsätzliche Umstellung
der Wetterlage . Während bis dahin Meereslultmasscn unser
Wetter bestimmt hatten , baute sich - nun ein Hochdruckgebiet
auf , das mit seinem Kern über Nordeuropa und dem Nordmeer
lag. An seiner Südostflanke wurde über die Ostsee hinweg fest¬
ländische Kaltluft nach Mitteleuropa geführt . Die Temperatur
ging kräftig zurück. Die Niederschläge, die anfangs noch als
Regen fielen , gingen ab 31 . in Schnee über.

Witterungselemente
Die Tages mittel der Lufttemperatur lagen hie

zum 5 . um 4° bis 8° über dem Normalwert . Vom C . bis 9 .
sanken sie auf normale bis leicht unternormale Werte ab und
unte schritten am 8. auch im Flachland knapp die

.
0°-Grenze .

In der folgenden Zeit mit lebhafter Slörungstätigkeit schwank¬
ten die Tagesmitteltemperaturen kräftig , lagen aber im wesent¬
lichen stets über dem langjährigen Durchschnitt . An den Tagen
vom 26 . bis 29 . erfolgte dann eine wesentliche Erwärmung und
der Normahvert wurde besonders im Binnenland um 8° bis 10°

übertroffen. Die ab 29, einfließende Festlandskaltluft bewirkte
eine starke Abkühlung zunächst auf für die Jahreszeit normale
Werte.

Die Monatshöchsttemperatur wurde fast aus¬
schließlich in der Zeit vom 1 . bis 5 . , besonders häufig am 3 . ,
und nur vereinzelt an anderen Tagen wie dem 9 . , 11 . (vorwie¬
gend in der Lausitz) , 17. (Mittelgebirgsgipfel) , 20 -, 28. oder 29 .
beobachtet. Mit 10° bis 12°

, vereinzelt auch bis 14° im Flach¬
land und 5 ° bis 7° iin Bergland wurde besonders im Norden
der Normalwert um 2 ° bis 4° übertroffen, während im Süden
und im Bergland die Abweichungen gering blieben.

Die M o n a t s ti o f st t e m p e r a t u r siebte sich , da eine
markante Kälteperiode ion Dezember nicht auftrat , zu sehr ver¬
schiedenen Terminen ein . Verhältnismäßig häufig wurde sie am
8 ., 9 . , 14. oder 17 . (.vorwiegend am Nordostablall der Mittel¬
gebirge) , an einzelnen Stationen aber auch am 5 . , 11 . , 15 . , 18 . ,
19 . , 24 . , 26 . , 30 . oder 31 . gemessen. Sie schwankte im Flach¬
land meist zwischen —1,5 ° und —3,5° . ln ungünstigen Tal -
und Kesseilagen des Hügellandes sowie auf den Höhen der
Mittelgebirge sank sie auf —5° b,6 —9° ab. Sie lag damit um
5° bis 9 ° über dem Normalwert . In diesen hohen positiven
Abweichungen der Monatstiefsltemperatur spiegelt sich beson¬
ders deutlich die sehr milde HezemberwiUerung wider.

Die Zahl der Frost tage ( Miminum unter üu) lag im
Norden bei 4 bis 7 , im binnenländisehen Flachland hei 10 bis
14 und in den Mittelgebi. gen bei 20 bis 29 . Sie bfieb damit
weit hinler dem langjährigen Durchschnitt zurück (im Flach¬
land um 5 bis 10 Tage , im Bergiand um 1 bis 3 Tage) . E i s -
tage (.Maximum unter 0 U) traten im Flachland nicht auf (nor¬
mal : 5 bis 7) . In ungünstigen Lagen des Mittcigebirgsvorlandes
wurden 1 bis 3 Eistage beobachtet und bis zu den Gipfeln der
Mittelgebirge stieg ihre Zahl auf 12 bis 14 an . Das waren auch
hier 6 bis 8 Eistage zu wenig . Strenger Frost (Minimum
unter —10 ° ) wurde im gesamten Berichtsgebiet nicht festge¬
steilt.

Die Monatsmitteltemperatur lag fast im gesamten
Flachland zwischen 3° bis 4° . Nur an der westmeckienhurgi-
schen Ostseeküste, in der westlichen Altmark, im nordöstlichen
Harzvorland , an der Saale , im innerthiiringischen Becken und
im Eibtal bei Dresden wurde die i ^ -Grenze wenig überschritten ,
ln Oslmecklenburg und auf dem Fläming war es mit knapp
3° etwas kälter . Auf den Gipfeln der Mittelgebirge ging die
Monatsmitteltemperatur auf — 1 ° bis —2° zurück.

Damit war der Dezember im gesamten Gebiet zu warm , und
zwar im größten Teil um 2° bis 3°

; im Nordosten , im Bereich
■von Unstrut und Saale sowie in einigen a.ndeion kleineren Ge¬
bieten um etwas über 3° und in den höchsten Lagen der Mit¬
telgebirge um wenig unter 2°.

Niederschlag fiel während des ganzen Monats. Der Schwer¬
punkt der NiederschJagstätigkeit lag jedoch in der dritten
Dekade . Nur die Tage vom 12 . bis 14 . sowie der 16 . blieben
irn gesamten Berichtsgebiet im wesentlichen niederschlagsfrei .
Dementsprechend war die Zahl dor Tage mit Nieder¬
schlag (mindestens 0,1mm ) mit 18 bis 22 (im Norden ört¬
lich bis 26) , im Flachland um 5 bis 8 Tage , im Mittelgebirge
mit 24 bis 28 um 4 bis 7 Tage zu hoch. Die Zahl der Tage
mit Sehneefall (mindestens 0,1 mm Schmelzwasser) blieb
meist um 1 bis 2 Tage zu gering ; nur im Südosten überstieg
sie den Normalwert in einem größeren Gebiet um 1 bis 5 Tage .
Sie erreichte in Nordostmecklenburg sowie im Süden und Süd¬
osten 8 bis 12 Tage , in weiten Teilen des binnenländischen
Flachlandes 2 bis 6 Tage und in den Mittelgebirgen 15 bis
20 Tage.

Jeweils beim Einbruch von frischer Meereskaltluft wurden
am 4 -/5 . , 20 . , 22 . und 23 . vereinzelt Gewitter beobachtet.

Die höchste Tagessumme des Niederschags t - at an
verschiedenen Tagen besonders während der dritten Dekade auf .
Recht häufig wurde sie am 12. , 24 . oder 27 . , stellenweise am 5 . ,
7 . , 22., 23 . , 25-, 26 . , 28. oder 29 . gemessen. Ihr Betrag schwankte
meist zwischen 8 mm und 18 mm . Vor allem im Norden stieg
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sie aber örtlich auch im Flachland auf den für die Jahreszeit
verhältnismäßig hohen Wert von 25 mm bis 30 mm an .

Die Monatssu m m o des Niederschlags lag in weiten Tei¬
len des Flachlandes hei 60 mm bis 80 mm . In Westmccklenburg
wurden in größeren Gebieten 80 mm bis 120 mm gemessen ,
während im Bereich der Saale die Monatssu mme auf 30 mm bis
50 min zurückging . Auf den Höhen der Mittelgebirge stieg die
Monatssumme auf 120 mm bis 160 mm , im Harz und Thüringer
Wald stellenweise auf 180 mm bis 210 mm an .

Das entsprach im größten Teil des Bericlitsgebiotes 140 % bis
180 % der normalen Monatssumme . Gebietsweise , besonders im
Norden , konnten mehr als 200 % festgestellt werden . Nur ver¬
einzelt wurde im Bereich von Saale und Weißer Elster der
Normalwort nicht ganz erreicht .

Während der Periode mit mildem Wetter am Monatsanfang
schmolz die Schneedecke auch im Erzgebirge bis auf ge¬
ringfügige Reste ab . In allen Mittelgebirgen bildete sie sich ab
5 . neu und erreichte mit 50 cm bis 60 cm auf den Gipfeln am
2Ö ./27 . ihre grüßte Machligkeit . Zum Monatsende hin nahm die
Schneehöhe "wieder ab . Im Flachland , außer unmittelbar an der
Küste , kam es vom 7 . bis 9 . und vom 22 . bis 26 . zur Ausbil¬
dung einer dünnen und meist durchbrochenen Schneedecke .

Bas Monatsmittel der relativen Feuchtigkeit der
Luft entsprach mit 85 % bis 90 % etwa normalen Werten . Der
Tiefstwert der relativen Feuchtigkeit stellte sich an ver¬
schiedenen Tagen ein und blieb mit meist 50% bis 70% um 10 %
bis 20 % über den Normalwerten . Nur auf den Mittelgcbirgs -
gipfoln ging die relative Feuchtigkeit am 17 . auf 15 % bis 20 % ,
und damit stärker , zurück .

Der mittlere Bedeckungsgrad lag ohne wesentliche
regionale Unterschiede um 0,5 Zehntel bis 1 Zehntel höher als
normal . Im ganzen Monat wurde vielfach gar kein und nur
stellenweise 1 heiterer Tag beobachtet (1 bis 2 Tage weniger
als normal ) . Demgegenüber schwankte die Zahl der trüben Tage
im Flachland zwischen 18 und 22 ( Mittelgobi : gsvorland z . T . 14
bis 16) und im Mittelgebirge zwischen 23 und 29. Sie übertraf
damit den Normaiwert häufig um 2 bis 6 Tage .

Die Monatssumme der S o n n « n s eh e i n d a u e r betrug
dementsprechend im Norden nur 16 bis 25 Stunden , im Süden
nur 25 bis 45 Stunden , das sind allgemein 65% bis 100 % des
lang 'jährigen Durchs clm i.tts .

Winde aus Südwest bis West herrschten im Dezember vor
und waren auch häufiger als normal . Demgegenüber trat die
Luftzufuhr aus östlichen Richtungen stark zurück . Besonders
bemerkenswert ist auch die große Häufigkeit von starken bis
stürmischen Winden im Dezember . Selbst im Binnenland wurde
an 3 bis 4 Tagen (4 -/5 . , 21 . bis 24 .) , an der Küste an 6 bis
12 Tagen und auf den Mittelgebirgsgipfeln an 20 bis 24 Tagen
Sturm ( Windstärke 8 und mehr ) festgeslellt .

Temperatur und Wassergehalt des Bodens
Infolge der überwiegend von atlantischen Störungen beein¬

flußten und damit sehr unbeständigen Witterung war der Tem¬
peraturgang im Boden bis etwa 50 cm Tiefe im Berichtsmonat ,
ungewöhnlich lebhaft . Angesichts dieser Lage war es ebenso
charakteristisch , daß die jeweiligen Amplituden im allgemeinen
nur kleine Beträge erreichten . Etwas stärker hohen sich aus
dem Rahmen der allgemeinen Temperatunmruhe Erwärmungen
infolge Überströmens mit milder Meeresluft am 3 . , 20 . und 28 .
und Abkühlungen durch flache Festlandskaltluft . aus einem süd¬
deutschen Hochdruckgebiet am 8 -/9. und aus osteuropäischen
Antizyklonen am 14 . , 23 . bis 25 . und am 31 . heraus . Das eigent¬
liche winterliche Bild des Temperaturganges im Erdboden mit
tiefreichenden Abkühlungen hat sich noch nicht eingestellt .

Die Tagesmittcl der K r u m o (0 cm bis 20 cm Tiefe) betrugen
am 1. fast einheitlich 4 ° bis 5° . Am 3 . stiegen sie auf 6° bis 7 °
an , erreichten jedoch bereits am Folgetag wieder die Ausgangs¬
werte und sanken zuerst langsam , dann rascher bis 8 . und 9.
auf 0° bis 1° . ln der Oberkiumo (Ocm bis 10 cm Tiefe ) war
leichter Bodenfrost um •— 1 ° festzustellen . Am 12 . wurden all¬
gemein wieder Tagesmittcl von 3° gemessen . Am 14 . bewegten
sie sich abermals um 0 ° , stiegen am 16 . erneut auf 3° und ver¬
harrten hierbei bis 19 . Der 20 . brachte einen verhältnismäßig
kräftigen Temperaturanstieg in Norddeutsclikind auf 6°

, in der
südlichen Hälfte der Republik auf 4° bis 5° . Vom 23. bis 25.
herrschten wieder Werte um 0°

, in der Oberkrume auch um
—1° . Am 28 . wurden in steilem Anstieg 6° Iris 7 ° erreicht , Bis
3t . sanken die Tagesmittel auf durchweg 1 ° .

In 5 0 cm Tiefe herrschten am 1 . Tagesmittcl von meist
5° und 6 °

, seltener von 4° . Die oberirdische Erwärmung am 3.
brachte einen Anstieg am 3 . und 4 . auf allgemein 6 ° . Am 9 .
setzte sich eine Abkühlung auf 3° bis 4° durch , die mit unbe¬
deutenden Schwankungen bis 19 . anhielt . Am 20 . und 21 . er¬
folgte von der Krume her eine Erwärmung auf 4° bis 5°

, am
24. und 25 . eine Abkühlung auf wieder 3° . Am 28 . wurden noch
einmal 5° bis 6° erreicht . Die Endweite des Monats lagen um 4° .

Die Schichten in 100 cm Tiefe waren am 1 . in leichten
und mittleren Böden 6°

, in schweren Böden auch 7 ° warm .
Am 4 . war vielfach eine leichte Erwärmung um 1°

, ab 9 . und
10 . eine bis in die dritte Dekade hinein reichende Abkühlung
um insgesamt 2° zu beobachten . Am 27 . betrugen die Tages¬
mittel 4 ° bis 5° und stiegen bis 31 . unbedeutend auf durch¬
schnittlich 5° an .

Die Höchstwerte wurden in der Krume vorwiegend am
3 . beobachtet , in 2 cm Tiefe , meist mit 8° bis 10°

, im südöst¬
lichen Teil der DDR auch mit 7° bis 8°

, in 20 cm Tiefe ein¬
heitlich mit 6 ° bis 7° . In 50 cm Tiefe hatte sich ihr Eintritt auf
den 4 . und 5 . verschoben : Werte zwischen 5° und 6° Überwegen .
Tn 100 cm Tiefe traten die Maxima zwischen 5 . und 7 . mit 6° hi«
7° ein .

Die Tiefstwerte wurden in der Krume zu recht unter¬
schiedlichen Terminen gemessen : 9. , 14 . /15 . und in geringerem
Maße 17 . und 19 . waren bevorzugt . In 2 cm Tiefe betrugen sie
—1 ° bis 0 °

, nur in örtlich ungünstigen Lagen lagen sie um 1°
tiefer . In 20 cm Tiefe bewegten sie sich zwischen 0,5 ° und 1,5°.— In 50 cm Tiefe traten die Minima vorwiegend am 26. /27 . ,seltener am 15 . ein . Leichte Böden wiesen 2° bis 3°

, mittlere
und schwere Böden 2,5° bis 3,5 °

, stellenweise auch 4° auf . In
100 cm Tiefe wurden die Tiefstwerte am 27 . und 28 . mit 4°
bis 5°

, in schweren Böden auch mit 5° bis 6° gemessen .
Gegenüber den Normalwerten waren die Schichten von

0 cm bis 10 cm Tiefe um 1 ° bis 2°
, diejenigen von 10 cm bis

20 cm Tiefe um 0,5° bis 1,5 °
, die in 50 cm Tiefe um reichlich

0,5°
, die in 100 cm Tiefe um knapp 0,5 ° zu warm .

Der Temperaturrückgang gegenüber dem Vormonat betrugin der Krume infolge der geschilderten durchweg auffallend
milden Witterung bei der Hälfte aller Meßstellen noch nicht
einmal 1 °

, und fast nirgends mehr als 1,5 ° . Das ist in bezugauf die Mittelwerte um durchweg 2° zu wenig . In 50 cm Tiefe
betrug die Temperaturabnahme 1,5° bis 2°

, nur am Nordrand
der Mittelgebirge mehr als . 2° . Das ist in der überwiegendenZahl der Fälle um etwa 1 ° zu wenig . In 100 cm Tiefe hatte die
Abnahme Werte zwischen 2° und 3 ° . Auch das ist um 0,2° bis
0,5° zu wenig .

Dei' Wassergehalt des Erdbodens zeigte nach ge¬
ringfügigen vorübergehenden Anstiegen um die Mitte der er¬
sten und am Anfang der zweiten Dekade bis zu deren Ende
keine sonderlichen Veränderungen gegenüber den Werten am
Ende des Vormonats . Danach setzte infolge der ergiebigen
Niederschläge der dritten Deka,de ein schwacher Anstieg in
allen Schichten ein .

Die Oberschichten (0 cm bis 30 cm Tiefe ) enthielten am
1. und 21 . in leichten Böden 10 % bis 13 % , in mittlo en Böden
20 % bis 24 % , in schweren Böden 22 % bis 26 % und am 31 .in leichten Böden 10 % bis 13 % , in mittleren Böden 22% bis
25 % , in schweren Böden 23% bis 27% , am Nordrand des Erz¬
gebirges auch bis 31 % Wasser .

Die Enterschichten (50 cm bis 100 cm Tiefe ) wiesen
am 1 . und 21 . in leichten Böden 7 % bis 10 % , in mittleren Bö¬den 17 % bis 20 % , in schweren Böden 20 % bis 24% und am
31 . in leichten Böden 10 % bis 13% , in mittleren Böden 18 %
1’is 22 % , in schweren Böden 20 % bis 24% , am Nordrand des
Erzgebirges um 26 % Wassergehalt auf .

Die Wasser StandsVerhältnisse
Nach dem trockenen Monat November , der ein allgemeines

Absinken der Wasserstände und weitgehend auch eine Verrin¬
gerung des Grundwasserhaushalts brachte , bewirkten die häu¬
figen und verbreiteten Regenfälle im Dezember zunächst nur ein
langsames Ansteigen der Wasserstände . Sie blieben in den er¬sten beiden Monatsdritteln fast durchweg unter dem langjäh¬
rigen MW (Jahr ) . Erst die ergiebigen Niederschläge der letzten
Dekade , die in den Mittelgebirgen g ößfcenteils als Schnee fielen
und dann bei den für die Jahreszeit ungewöhnlich hohen Tem¬
peraturen rasch wieder abschmolzen , ließen die Wasserslände
namentlich im Elbegebiet gegen Ende des Monats sprunghaft
ansleigen .

Im Odergebiet stieg der Wasserstand von seinem tief¬
sten Stand am 1 . mit 180 cm oder 4 cm unter MNW (Jahr ) zu¬
nächst auf 221 cm am 10. , um dann wieder bis 201 cm am 15.
zuriiekzugehen . Nach einigen unregelmäßigen Schwankungen be¬
gann die Oder am 23 . zunächst langsam , dann ab 28 . stärker
zu steigen . Der höchste Wasserstand wurde am 31 . mit 339 cm
festgestellt . Auch am Pegel Hohensaaten zeigte die Wasser -
standsganglinie einen ähnlichen Verlauf , nur ist hier der An¬
stieg innerhalb des Berichtsmonats von 171 cm am 1 . auf 272 cm
am 31 . etwas geringer , da entsprechend der Laufzeit der Wel¬
lenscheitel später eintrifft . Das langjährige MW wurde jedoch
in Fürstenberg erst , am 30 . überschritten , in Hohensaaten über¬
haupt nicht erreicht . Daher lag das Dezembermittel 1954 in
Fürstenberg 79 cm , in Hohensaaten 94 cm unter dem MW rier
langjähi igen Reihe .
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Im Elbegebiet wurde am Pegel Dresden der, niedrigste
Wasserstand mit 93 cm an den ersten beiden Dezembertagen
verzeichnet. Bis zum 20. stieg die Elbe auf 161 cm , wobei die
Niederschläge im oberen Elbegebiet kurzf -istlge Schwankungen
auslösten. Nach vorübergehendem Sinken bis 131 cm stieg so¬
dann der Wassersland in den letzten Dezembertagen sprung¬
haft auf 547 cm . Weit verbreitete Niederschläge, vielfach in
Form von Schnee sowie die darauffolgende rasche Sclmee -
schmelze verursachten in der Elbe eine steile Hochwasserwelle,
die nahezu die Höhe des MHW (556 -cm ) erreichte. Am Pegel
Ba' by traf der Wellenscheite] , verstärkt durch das Mulde- und
Saalehochwasser, am 4 . Januar 1955 ein mit 557 cm Höhe. Hier
wurde das MHW um 7 cm überschritten . In Wittenberge stieg
der Wasserstand wahrend der ersten Monatshälfte nur sehr
langsam . Erst am 27 . wurde das MW (275 cm ) überschritten
und am 31 . mit 360 cm der höchste Wasserstand im Berichts¬
monat erreicht . Das Dezembermittel lag in Aken 22 cm , in
Barby traf der Wellcnscheitel, verstärkt durch das Mulde - und
bers der langjährigen Reihe.

Am Muldepegel Düben schwankte der Wasserstand bis
zum 23 . nur wenig um ICO cm . Der niedrigste Wasscstaml
wurde am 20 . mit 150 cm beobachtet. In den Tagen ah 27 .
brachte dann die Tauflut einen raschen Anstieg- b : s 492 cm am
31 . Dezember. Das langjährige MW (199 cm ) wurde bereits am
23 . überschritten und am 31 . nahezu MHW e ’Tciclit . In der
Saale bei Calbe -Grizehnc war das Ansteigen der Wasser¬
stände nicht so stark wie in der Mulde , da die Tüeilochlals -perrc
das Saalehochwasser teilweise abfing. Der Wellenscheitel, der
am 2 . Januar 1955 den Pegel Galbe-Grizelme erreichte, b’ieb
mit 500 cm noch 73 cm unter der Höhe des MHW. Die Wasser¬
standsganglinie des Pegels Laucha/Unstrut zeigt eine ähnliche
Entwicklung der Wasse^stände : bis zum 22. nur geringe
Schwankungen um 230 cm , dann raschen Anstieg auf 402 cm
am 31 . Als seenreichor Flachtendfluß weist die TI a v e 1 am Pe¬
gel Berlin-Snand -m nur geringe Schwankungen auf . Zwischen
dem niedrigsten Wassersland von 146 cm am 1 . und dem höch¬
sten von 200 cm am 31 . besteht nur ein Unterschied von 54 cm .

Seh” bedeutend sind dagegen die Schwankungen der W eira
bei Gerstungen. Hier trat der tiefste Stand am 5 . mit 95 cm ein.
Die letzte Dezemberdekade brachte dann ein Ansteigen der
Werra von 127 cm auf 365 cm , also um 238 cm .

Der Inhalt der IT1 e i 1 o c 'h s p e r r e nahm bis zum 23. von
159,74 hm 3 auf 136.08 hm 3 ab und stieg dann bis zum 31 . auf
163,66hm3 an . Der Inhalt der Holiewartesperre erfuhr
bis zum 13 . eine Zunahme von 161 .87 hm 3 auf 164,30 hm8

, um
dann bis Monatsschluß auf 161,09hm3 abzunehmen.

Wasserstände ausgewählter Pegel

Dezember 1954

Mittlere Jahreswerte Dezember 1954

Pegel MNW

cm

MW

etn

MHW

cm

MW
1954
cm

BWder
iMCjährfoM

Reih#
cm

Unter¬
schied

cm

Fürstcnbcrg
1941/1950
ohne 1945 . . • 184 303 619 224 303 - 79

Hohensnaten /
Finow
Außenpcgel
1941/1950
ohne 1945 . . 167 296 445 207 301 - 94

Dresden
1941/1950 . . 54 184 656 168 163 + 5

Dülien
1941/1950 112 199 616 205 189 + 14

Aken 1941/1950 103 241 556 198 220 — 22
Calbe -Grizehne

1941/1950
ohne 1945 . , 183 334 573 296 285 + 13

Laucha
1941/1950 . . 181 260 428 261 241 + 20

Barby
1941/1950 . . 100 246 650 194 227 - 33

Berlin -
Spandau UP

1941/1950 . . 111 162 242 160 176 - 16

Wittenberge
1941/1950 . . 117 275 656 235 264 - 29

Gerstlingen
1941/1950
ohne 1946 . . 35 123 365 176 124 + 62

Besondere Witterungserscheinungen
und Wetterschäden

Ein besonderes Kennzeichen der Wittmung im Dezember war
die anhaltende Unbeständigkeit. Dabei ist cs bemerkenswert ,
daß am 23 . der L u f t d r u c k im norddeutschen Flachland auf
extrem n i e d r i g e Werte alrnnk . Tn Potsdam wurde mit
720,6 mm Hg ein Barometerstand beobachtet, der in den letz¬
ten 60 Jahren nur 1901 mit 719,2 mm , 1928 mit 720,0 mm und
1940 mit 720,1 mm noch unterboten wurde . Die große Nähe , in
der die Sturmzyklonen am Berichtsgebiet im Norden vorbeizo¬
gen , bewirkte auch das häufige Auf Teten von orkanarti¬
gen St ii i- m e n , besonders in der Nacht vom 4 . zum 5 . und
am 23 . Auf der Rückseite der Sturmzyklonen brach wiederholt
frische Meereskaltluft in Miftcloirona ein, wobei es sehr viel
häufiger als normal zurAusbildungvonW in tei ’ gowi t temkam .

Schwere und verbreitete Schäden wurden vor allem durch
Sturm am 4 . /5 . und am 23 . verursacht . Dächer wurden ab¬
gedeckt, leichtere Gebäude ( Feldscheunen u . dgl.) eingedrückt
und zahlreiche Bäume entwurzelt oder geknickt. Der z . T . sterk
aufgeweichle Boden erleichterte den Windwurf . Umgebrochene
Bäume und abgekniokte Äste führten örtlich zu Vcrkehrsbelim-
derringen und verursachten vielfach vorübergehende. Unterbre¬
chungen von Freileitungen . Vereinzelt kamen durch herabge¬
schleuderte Dachziegel u . a . auch Menschen und Tiere zu
Schaden.

Durch Blitzschlag in Freileitungen wurden vereinzelt
Tcdenhonverbindungen. z . TT. am 20 . im Rrnekenaebiet. zeitweise
gestört . Infolge der reichlichen Niederschläge der dritten De¬
kade und der am 26 . bis in die Kammlagen der Mittelgebirge
entsetzenden Sehneeschmelze, kam cs besonders im Snreegcbiet
und an den kleineren Miltelgchirgsflüsson (z . B . Hohne! zur
Ausuferung . Tiefer gelegene Wiesen- und Ackerflächen
wurden stellenweise unter Wassev gesetzt .

Vor allem am 2 . und am 17 . bildete sieh in den Frübstunden
verbreitet Ne fiel , der in Tal- und Kessellugon des Mittelgo -
birgsvortendes (z . R . Dresden, Greiz . TTalbe -gtadt) so dicht
wurde ('Sichtweite zeitweise nur 5m bis 10m) , daß der Ver¬
kehr vorübergehend fast tehinccWt wn -de . Die Sichtbehinderung
durch Nebel verstärkte die Unfallgefahr .

Witterung und Pflanzenwachstum
Die durchschnittlich ungewöhnlich milde Rozomberwitternug

gestattete einen ruhigen Abschluß d D--- Feldarbeiten .
"MTf .Aus¬

nahme des 14 . und in der südlichen Höhte der Rm-'uhfik önf 'ich
auch d °s 17 . herrschte das vom Landwirt gos "hä *z.fo . .offene
Wetter“

. Die ergiebigen Niederschläge der 3 . Dekade, die
im Flachland dwehwesr als Regen fielen , durchnäßten freilich
die Krume besonders auf schweren Roden so stark , daß die Ge¬
spanne vielfach nicht mehr auf den Feldern eingesetzt werden
konnten . In lieferen Lagen kam es sogar zu vorübergehenden
Überschwemmungen der Äcker.

Die . S t a r k w i n d e in der Nacht vom 4 . zum 5 . und am 23 .
brachen vie 'fach kräftige Äste von wildwachsenden und Obst-
biiumen und rissen örtlich einzelne Bäume um . Tm Erzgebirge
und im Thüringer Wald kam es ebenfalls verbreitet zu Wind-
bruch und streckenweise zu WindwnM .

Merkliche Frostschäden sind nicht bekannt geworden,
auch nicht vom 14 . und 17 .

Die Rodung der letzten Zucker - und Futterrüben
wurde bis 20 . beendet . Wegen der milden Witte-urig konnten
die gerodeten Rüben auch verhältnismäßig lange auf den Fel¬
dern belassen werden . Das Abfähren geriet freilich in der drit¬
ten Dekade in Se,hwi ° ' brkeiten , da. die Feldwege, auf schweren
und miftelsc.hworen Böden infolge der überreichlichen Nieder¬
schläge so stark aufweichten, daß sie unpassierbar wurden .

Die Wiritnrfunflie konnte allgemein abgeschlossenwerden.
Die Wintersaaten setzten ihr Wachstum fast während

des ganzen Monats fort und erstarkten darum kräftig . Reim
Winterraps ist die Entwicklung allerdings meist über das onü-
male Maß hinaus gediehen , so daß er vielfach recht frostanfällig
geworden sein dürfte .

Da auch die Wiesen hei der milden Witterung noch kräf¬
tigen Aufwuchs zeigten, konnte in der ersten Dekade stellen-
weise der Wcidegang in den Mittagsstunden wieder aufge¬
nommen werden.

Die Pflegearbeiten an den Ob st geh öl zen konnten ohne
Unterbrechung während des gesamten Dezembers durchgnführl
werden.

Die Mieten erforderten noch keine stärkere Bedeckung.
Das Zweitblüh en zahlreicher Kräuter und Sträucher ,

über das bereits in den Witterungshcrichten für Oktober und
November Näheres gesagt wurde, hielt in vermindertem Um¬
fange auch weiter an . Selbst zu Silvester wurden im Freien
verbreitet noch blühende Gänseblümchen, Vogohnicro und Weiße
Taubnessel und vereinzelt blühende Forsythien angetroffen. Die
Knospen von Flieder und anderen Sträuehern schwollen
weiterhin stark .

IV/5/1 ) L 19/55 Veröffentlicht unter der Lizenznummer 1727 beim Amt für Literatur und Verlagswesen der Deutschen Demokratischen Republik



1954 Wetterübersicht für das Gebiet der DDR Dezember
Dat . Wetterlage Luftmasse Temperatur Bewölkung Niederschlag

Besondere
Erscheinungen

1 . Winkelwestlago
Meeresluft

2 .

3 .
Westlage Milde

Meeresluft

Sehr mild

Wechselnd ,
meist stärker

bewölkt

Fast täglich
Niederschlag

4 . Starker bis stür¬
mischer Wind aus
West , vereinzelt

Gewitter
6.

6.

7 .

8.

Troglage über
Mitteleuropa

Maritime
Polarlufl

Kälter

Niederschlag
auch im Flach¬
land vielfach

als Schnee

9 . Festlandsluft

10 .

11 .

12 ,

13 .

Troglage über
Westeuropa

(ztw . Hochdruck¬
einfluß )

Milde
Meeresluft

Meeresluft

Überwiegend
bedeckt

Wechselnd
wolkig mit

längeren Auf-
Überwiegend

niederschlagsfrei

14.
Westlage

Festlandsluft

hei terungen

15. Verbreitet
«3 Niederschlag

16. o
^ vorübergehend
f- stärkerer
^ Hochdruckeinfluß

Überwiegend
niederschlagsfrei

17 .
Milde

Meeresluft

Mild
mit vorüber¬

gehenden kurz¬
fristigen

Abkühlungen
18 -

19.
Wechselnd ,

meist stärker
bewölkt

Fast täglich
Niederschlag

20.

21.
'

Starker bis stür¬
mischer Wind
aus West , ver-

22. •

Niederschlag
auch im Flach¬
land vielfach

23. Nordwestlage Maritime
Polarluft

einzelt Gewitter

24 als Schnee.

26.

26 . Meeresluft
Niederschlag
auch in den

Kammlagen der
Mittelgebirge
vorwiegend
als Regen

27.
Westlage Sehr mild

28. Milde
Meeresluft Überwiegend

29. bedeckt

30.

31 .
Nordostlage Kontinentale

Polarluft

Abkühlung
(für die Jahres¬

zeit normale
Temperaturen ) 1

-

- ' 1. ..
4
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1 2 3 4 5 N5 7 8 9 10 11 ' 12 13 14 15/T &V2J 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 Z9 Ä0 31

Luftdruck ™
( mm Hg ) 755

— Tagesmittel 75c
- — Normal _ llt ^

7<tQ

Lufttemperatur
(° C )

-- Ta gesTn Ittel +5
- — Normal 0

L

Niederschlag
( mm )

Sonnenschein 7S
(Sfd ) 10

- - - astronomischmögt Dauer s

Luftdruck 760
( mmHg ) 755

— Tagesmittel 750
Normal

• - — 7*5

2

OL

7*t0
L ufttempera

( ° c )
— - Tag es m iffe ! +5
- — Normal 0

Niederschlag
(mm )

Sonnenschein 75
(Sfcf ) 10

- - astronomisch mögt Dauer s ;

Luftdruck 7^6
( mmHg ) w

— Tagesmittei n „s / 735— Normal -mr

VI

r/ > r~7\ j | r —

l2L lA 2L 2 J 2 Z 2 1 J A A

4

Lufttemperatur
( ° c )

- Tagesmittel
- Normal

725

Niederschlag
( mm )

LU Sonnenschein «
(Stet ) 10

■— astronomisch mögl. Dauer 2P

756 .P -N

OüzeriQ
795

73 8 . 5 - ■

ber

"T

7t -

- m
- tco
- 735





Häufigkeit der einzelnen Windrichtungen in % in Potsdam
( Stundenmittel zu den Beobschrungsterminen )
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